Königl. privifegirte 


Bekanntmaſch u 

Die fernerweite Ziehung der nach de 

genden hieſtgen Stadt⸗Obliggtionen Littr. E. wird am 

13ten September e., Vormittags 11 Uhr, im Raths⸗ 

faale öffentlich Statt finden. 2 
— Stettin, den Zten September 1842. 5 
SOberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


5 Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. : 
Tägliche Dampfwagenfahrten _ 
zwiſchen Berlin und Neuſtadt⸗Eberswalde⸗ 
e ar Neuſtadt 51 Uhr Morgens und 53 Uhr 
ends. - 
u von Berlin 74 Uhr Morgens und 72 Uhr 
Abends. 5 
Außer dieſen täglichen Perſonenzuͤgen wird 
jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
eine dritte Fahrt fattfinden. 
Abfahrt von Berlin 124 Uhr Mittags. 
Abfahrt von Neuſtadt 5 Uhr 40 Minuten Abends. 
Das Divectorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


8 Berlin, vom 8. September. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den Geheimen Kalkulgtoren Schultze, Seit] ch 
und Kohlmeyer von der zweiten Abtheilung des 
Miniſteriums des Königlichen Hauſes den Charakter 

als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Dresden, vom 3. September. 
(Pr. Sts.⸗Zt.) Obgleich mit dem 1. Se 
ber, der einen bedeckten Himmel und feinen Nebel- 
regen brachte, inſofern eine Veränderung in den 
Witterungs⸗Verhältniſſen eingetreten iſt, als die 
noch unmittelbar vorhergehende Sommerhitze einer 
Ei Kühle Platz gemacht hat, ſo iſt doch 
ereits wieder alle Hoffnung auf einen andauern⸗ 
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den Regen verſchwunden, und die traurige Trocken⸗ 
heit, welche bei uns nun ſeit dem Anfange des 
April herrſcht, hält noch immer an. Die Folgen 
derſelben werden immer fühlbarer. Der Futter⸗ 
mangel hat in manchen Gegenden, z. B. bei Wur⸗ 
zen, bereits jetzt einen ſo hohen Grad erreicht, 
daß ſelbſt größere Vieh⸗Eigenthümer ihren Beſtand 
um jeden Preis zu vermindern gezwungen ſindz 
in anderen 5 zwingt der gänzliche Mangel 
uten reinen Waſſers, das Vieh mik dem letzten 
Schlamme der Teiche zu tränken, ein Nothſtand, 
deſſen üble Folgen für den Geſundheits⸗Juſtand 
ſowohl der Thiere wie der Menſchen nicht aus⸗ 
bleiben können. Der Miß wachs der Kartoffeln iſt 
faſt allgemein und an manchen Orten der Preis 
dieſes unentbehrlichen Nahrungsmittels bereits 
auf 4 Thlr. für den Scheffel geſtiegen. Nicht 


minder ſchwindet die 1 auf eine ergiebige 


Wein⸗Aerndte immer mehr, da nicht nur der die 
reichſte Ausſicht gewährende Anſatz der Trauben 
Wenge vertrocknen wird, ſondern auch die 

einſtöcke ſelbſt durch die Hitze gelitten haben 
und vielfach ganz eingegangen ſind. Auch in un⸗ 
ferer Stadt hat der Waflermangel, der den Mühlen 


kur einen ſehr beſchränkten Betrieb möglich macht, 


bereits nicht nur eine Verdoppelung des Brod⸗ 
preiſes, ſondern außerdem noch einen fühlbaren 
Brodmangel erzeugt. Das Brod wird jetzt nach 
Dresden aus dem 10 Stunden entfernten Schandau, 
ja ſelbſt aus Böhmen, eingeführt, und der bei Ver⸗ 
h des Brodes täglich ſich mehrende Andran 

(da ſelbſt die Landleute ihren Bedarf theilweiſe 
aus der Stadt holen mier), hat ſchon ein poli⸗ 
zeiliches Einſchreiten dabei erforderlich gemacht. 
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Ein Bäcker, welcher ſchlechtes und zu kleines Brod 


eingebracht ge wurde vom Volke zur Stadt 
hinausgetrieben. u - ee: 
Ueber den Waldbrand auf der Sächſiſch⸗Böh⸗ 


miſchen Grenze enthält die Leipziger Jaßzung, eine 
Nachricht, die das unglückliche Ereigniß als ein 
höchſt bedeutendes ſchildert. Das Feuer brach un⸗ 
terhalb des Prebiſchthores auf Böhmiſcher Seite 
Be und fen. Auf a Aer See ind um 
ich gegriffen. Auf Sächſiſcher Seite ſind bereits 
mehr als 200 Acker Wald vernichtet, nach Böhmen 
zu ſoll der Verluſt unermeßlich ſein. Ueberall 
waren Forſt⸗Beamte beider Länder beſchäftigt, dem 


Brande Schranken zu ziehen, aber die ausgetrock⸗ 


neten Waldungen bieten zu viel Nahrung, als daß 
man davon Hülfe erwarten dürfte. Am Schluſſe 
der Ae e fing ſich der Himmel an zu bewölken 
und fiel ein leichter Sprühregen. a 
Dresden, 4. Sept. Der Waldbrand an der 
Sächſiſch⸗Böhmiſchen Grenze dauert noch fort und 
85 bis jetzt bereits über 500 Acker eingenommen. 
bgleich täglich 1000 Mann beſchäftigt find, dem 
Brande Einhalt zu thun, iſt dies noch nicht ge⸗ 
ee da Felſen und Abgründe die Arbeit er⸗ 
weren. x 
aris, vom 1. September. i 
In dem Moniteur und in dem Bulletin des Lois 
wird heute das von den beiden Kammern votirte 
und von dem Könige genehmigte Regentſchafts⸗ 
Geſetz publieirt. Nachſtehendes iſt der offizielle 
Text dieſes wichtigen Geſetzes: Art. 1. Der Kö⸗ 
nig iſt nach vollendetem 18ten Jahre großjährig. 
Art. II. Während der Minderjährigkeit des Königs 
iſt derjenige Prinz, der nach der durch die Decla⸗ 
ration und Charte von 1830 feſtgeſtellten Erbfolge⸗ 
Ordnung dem Throne am nächſten ſteht, mit der 
Regentſchaft für die ganze Dauer der Minderjäh⸗ 
rigkeit bekleidet. Art. III. Dem Regenten ſteht 
die volle und gänzliche Ausübung der Königlichen 
Gewalt im Namen des duc den e Königs zu; 
und zwar unmittelbar nach dem Ableben des Kö⸗ 
nigs. Art. IV. Der Artikel 12 der Charte und 
alle legislative Beſtimmungen, welche die Perſon 
und die conſtitutionellen Rechte des Königs ſchüz⸗ 
zen, ſind auf den Regenten anwendbar. Art. V. 
Der Regent leiſtet vor den Kammern den Eid: 
treu zu ſein dem Könige der Franzoſen, der eon⸗ 
ſtitutionellen Charte und den Geſetzen des König⸗ 
reiches zun gehorchen und in allen Dingen nur mit: 
der einzigen Rückſicht auf das Intereſſe, das Glück 
und den Ruhm des Franzöſiſchen Volkes zu han⸗ 
deln. — Wenn die Kammern nicht verſammelt 
ſind, ſo wird der Regent ſogleich eine Proklama⸗ 


tion veröffentlichen und in die Geſetz⸗Sammlung 


einrücken laſſen, worin jener Eid ausgedrückt und 
das Verſprechen ertheilt wird, ihn, ſobald die 
Kammern verſammelt ſein werden, zu wiederholen. 


Jedenfalls müſſen die Kammern ſpäteſtens 


r 


Bord 


innerhalb 40 Tagen zuſammenberufen werden. 
Art. VI. Die Aufſicht und Vormundſchaft über den 


minderjährigen König ſtehen der Königin oder 


Prinzeſſin, ſeiner Mutter, zu, falls dieſelbe ſich 
nicht wieder vermählt hat, und im Ermangelungs⸗ 
falle der Königin oder Prinzeſſin, ſeiner Groß⸗ 
mutter väterlicher Seits, wenn dieſelbe ſich micht 
wieder verheirathet hat. N 

Dem Paxiſer Commerce meldet einer feiner 
Abonnenten, ein Offizier, aus dem Schweizer 
Uebungslager in Thun, daß am 24. Auguſt ein 


Scheingefecht in der Nähe des Dorfes Großen 


Aar zu einem wirklichen Gefecht wurde, indem der 
retirirende Theil der Truppen ſich den Rückzug 
nicht gefallen laſſen wollte; es ſollen 60 verwun⸗ 
det und 8 getödtet worden ſein. In Folge dieſes 
Unfalls ſoll das Lager, welches einen Monat 
dauern ſollte, ſogleich aufgelöſt werden. 
s E ondon, vom Siluguft. . 2 
Die Königin iſt geſtern aß der Nacht „Royal 
George, von Woolwich nach Schottland abgereiſt. 


Schon um 5 Uhr verließ ſie Windſor und fuhr 


auf der Great Weſtern Eiſenbahn von Slough 
nach Paddington, von wo ſie ſich zu Wagen über 


die Vauxhall⸗Brücke nach Woolwich begab. Hier lag 


der „Royal George, auf welchem ſchon ſeit dem 27. 
alle Vorbereitungen zum Empfange der Königin in 
dem Maaße vollendet waren, daß ſich das Schiff 


mit einer Bibliothek, mehreren Pignofortes, kurz 


mit Allem, was zur Unterhaltung und Bequem⸗ 
lichkeit der Königin während der Reiſe dienen 
konnte, ausgerüſtet fand; zuletzt wurde noch eine 
Kuh von der bekannten Alderney⸗Zucht an Bord 
geſchafft, die indeß, da man Krankheitsſymptome 
an ihr endeckte, mit einer andern von Broömpton⸗ 
Common vertauſcht werden mußte. Bis zum 
Sonnabend Abend wurde einer großen Anzahl pri⸗ 
vilegirter Perſonen die Anſicht des Schiffes er⸗ 
laubt, von jener Zeit an aber Niemand außer den 
Dienſtthuenden mehr zugelaſſen. Gegen 7 Uhr 
eſtern Morgen verkündete der Donner der Ge⸗ 
ſchuze die Ankunft der Königin und des Prinzen 
Albert, welche in den Werften von Woolwich von 
einer großen Anzahl ausgezeichneter Spe-Dffiziere, 
den Admiral Sir George Cockburn an der Spitze, 
und einer großen Anzahl von Edelleuten ihres 
Hofes empfangen wurden; auch der Herzog von 
Cambridge hatte ſich eingeſtellt, um der 1 
Lebewohl zu fagen. Die Einſchiffung folgte 
fort, und präciſe um 7 Uhr ſetzte ſich der „Royal 
George“, von einem Dampfſchiffe bugſirt, in Be⸗ 
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be 


wegung. In der Begleitung der Königin am 
efand 


en ſich der Ober⸗Kammerherr, Graf 
von Delawarr, det Ober⸗Hofmeiſter, Graf von 
Liverpool, der Ober⸗Stkallmeiſter, Graf von Jer⸗ 


ſey, die Gräfin von Norfolk und Andere. Ger 


ſchützesſalben von den umliegensen Schiffen ber. 


gleiteten dic Abfahrt. Der „Ropal George“ wurde 


RE 
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egeortirt von den Dampfſchiffen „Shearwater⸗, 
„Salamander , „Lightuing “, „Black Eagle, 


„Rhadamanthus“ und „Fearleß“, zu denen bei 


dem Nore noch die Fregakte „Pique“ von 36 Ka⸗ 
nonen, die Sloops „Daphne“ und „Wolverine / 
von 18 Kanonen und alle Jachts hinzukommen 
ſollten, welche dem ſogenannten Königl. Aacht⸗ 
Geſchwader (einer Geſellſchaft von Marine⸗Ama⸗ 
teurs) gehören, hinzukommen ſollten. Das Li⸗ 
Abnſchiff „Camperdown⸗ von 120 Kanonen ſollte 
bei dem Nore den Salut geben. Dieſer Salut 
erfolgte geſtern um 11 Uhr Morgens, als die 
Königl. Eseadre bei dem Leuchtthurm vom Nore 
ankam. — Sir Robert Peel begiebt ſich, wie es 
heißt, zu Lande nach Schottland. 5 : 
Die Times theilt folgenden Artikel über den 
Stuttgarter Kongreß mit: „Die Verhandlungen 
des jetzt in Stuttgart verſammelten Deutſchen 
Jol beteins⸗Kongreſſes ſind geeignet, bedeutendes 
Intereſſe zu erregen, nicht blos in den Staaten, 
welche zu dieſem Vereine gehören, ſondern auch 
in den Ländern, die durch Nachbarſchaft oder Han⸗ 
dels beziehungen mit Deutſchland in Verbindung 
ſtehen. Selbſt Frankreich hat die Miene ange- 
“nommen, feine gewöhnliche Zurückhaltung und 
Scheu vor kommerziellen Unterhandlungen abzu⸗ 
legen, und die Regierungs⸗Journale haben ange⸗ 
deutet, es ſei geneigt, die Aufhebung jener Hinder⸗ 
niſſe zu ae welche die Verbindung zwiſchen 
den Deutſchen und den Franzoſen ſo erfolgreich 
beſchränkt haben. So weit der Handel zwiſchen 
dem Deutſchen Zollverein und England betheiligt 
iſt, hegen wir nicht die Hoffnung, daß irgend eine 
bedeutende Abänderung des beſtehenden Jolltarifs 
bei dieſer Gelegenheit zu erlangen iſt. Das Ge⸗ 
ſchrei in den kleinen Staaten iſt laut dagegen, 
und die Fabrik⸗Intereſſen ſind in einigen Theilen 
Deutſchlands, wenn auch nicht ſtark genug, der 
Konkurrenz zu trotzen, doch von hinlänglichem Um⸗ 
fange, um mit einigem Nachdruck, obwohl mit 
wenig Grund, einen er Schub zu verlangen. 
Der unmittelbare Erfolg der Annahme des Preu⸗ 
ßiſchen Zolltarifs als Muſter der Vereinszölle 
war, daß in vielen kleinen Staaten die Zölle be⸗ 
ſonders auf auswärtige Manufacturwaaren bedeu⸗ 
tend erhöht wurden. Allein die Wirkung, welche 
der den Sächſiſchen, Würtembergiſchen und Badi⸗ 
ſchen Fabriken dadurch gewährte Schutz auf dieſe 
machte, war wie gewöhnlich ein Verlangen nach 
noch höherm Schutz, und Preußen, das anfänglich 
deren Zoll auf ausländiſche Manufakturwaaren 


bis zur Gleichſtellung mit ſeinem Tarif erhöhte, 


hat jetzt die Hinneigung der kleinen Staaten zum 
Prohibitiv⸗Syſteme zu bekämpfen. Wie es ſcheint, 
wird Preußens ganzer Einfluß (denn es hat nur 
eine einzige Stimme im Rathe des Zollvereins) 
dazu gehören, um dieſem Geſchrei nach höhern 
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Zöllen zu widerſtehen, und obwohl es ihm wahr⸗ 


2 


ſcheinlich gelingt, den jetzigen Zollſatz für Baum⸗ 
wolle und Leinen zu erhalten, ſo 1 doch für 
wollene und mit Wolle gemiſchte Wagren die 
Zölle erhöht werden. Die Zölle werden im Dent-- 
ſchen Zollvereine ſämmtlich nach dem Gewichte er⸗ 
boben und treffen folglich grobe und ſchwere Ar⸗ 
tikel ſtärker als unſere feinern Waaren. Auch 
ſcheint es nicht wahrſcheinlich, daß dieſes Syſtem 
verändert werde, denn es vereinfacht das Verfah⸗ 
ren der Zollſtätten und wirkt ſehr dem Schmug⸗ 
geln entgegen. f 
Der Standard berichtet, daß nach einem ihm 
mitgetheilten Briefe aus der Capftadt das 25ſte 
Infanterie⸗Regiment plötzlich den Befehl erhalten 
Bee ſich nach Port Natal einzuſchiffen, und daß 
ereits am 14. Juli 300 Mann am Bord der Fre⸗ 
gatte „Southampton“ von Simons Bai abgegan⸗ 
gen ſeien, denen am löten noch eine kleine Ab⸗ 
theilung am Bord des Schooners „Maid of Mo- 
na“ gefolgt ſei. Den Befehl führt der Oberſt⸗ 
Lieutenant Cloete. Durch dieſe Truppenſendungen 
war indeß die Garniſon der Capſtadt ſelbſt fo 
geſchwächt, daß man wegen der unruhigen Stim⸗ 


mung der Bewohner derſelben, welche Holländi⸗ 


ſcher Abkunft ſind, und mit den Boers i 
fen, nicht e war. N 
er in St. Louis erſcheinende Anzeige N 
Weſtens enthält folgenden Artikel über ie Eeple⸗ 
ſion auf dem Damßfſchiffe Edna: „Das Dampf- 
boot „Edna,“ nach Weſton an der Grenze von 
Miſſouri beſtimmt, verließ St. Louis am 2. Juli 
Sonnabend Abends, und legte über Nacht an der 
Mündung des Miſſouri an. Außer den Cajüten⸗ 
paſſagieren befanden ſich an Bord etwa 75 Deck⸗ 
paſſagiere. Mit Ausnahme von 12 beſtanden dieſe 
Peſſagiere aus Deutſchen, und bei weitem die 
meiſten von ihnen waren Neuangekommene, in 
fen exe und kleinere Familien vertheilt. Sonntag 
rüh ſetzke ſich der „Edna“ in Bewegung. Schon 
nach einigen Umdrehungen der Räder erfolgte eine 
ſchreckliche Exploſion der beiden Backbordkeſſel 
veranlaßt durch das Zuſammenpreſſen der darin 
befindlichen Feuerzüge. Der Dampf mit ſeinen 
urchtbaren Wirkungen ſtrömte vorn und na 
inten aus, dort die wenigen Leute, welche ſi 
vor den Keſſeln befanden, über Bord ſtürzend, 
hier aber das ganze Zwiſchendeck durchdringend 
und verbrühend und zerſchmetternd, was ſich dar⸗ 
in befand. Ueber ein Dutzend Menſchen, die fi 
auf dem ſchmalen Gang hinter dem Zwiſchende 
bei dem Steuerruder befanden, oder in der Ver⸗ 
zweiflung aus dem Zwiſchendeck in dieſer Rich⸗ 
tung hinausſtürzten, wurden, da das Boot ohne 
Geländer war, ohne Weiteres über Bord geweht 
und kamen nicht ae: zum Vorſchein. Alle im 
Zwiſchendeck Befindlichen waren an jedem Körper⸗ 
theil, welcher der freien Luft ausgeſetzt war, auf 
die ſchrecklichſte Weiſe zerriſſen, verbrüht, oh 
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ſo daß fie meiſt einem entſetzlichen qualvollen 


ode entgegengingen. Im ganzen obern Theile 


des Bootes, ſo wie nach den Seiten hin, veran⸗ 
laßte der Dampf richt die geringſte Verletzung. 
Im Augenblick der Erplofien hatte das 15 
Dampfboot „Jatan“ gewendet und war zur Hülfe⸗ 
leiſtung herbeigeeilt. Der größte Theil der Ver⸗ 
letzten wurde auf dieſes Boot übergebracht, und 
der „Edna“ mit dem Neſte derſelben ins Schlepp⸗ 
tau des Bootes Anawen genommen. So kehrten 
die Bote zuſammen nach dem Hafen von St. Louis 
zurück. Jetzt bot ſich den Bürgern von St. Louis 
eine nicht zu beſchreibende Scene dar. An ſechs⸗ 
zig Menſchen, ein großer Theil davon Mütter, 
Frauen und Kinder, lagen auf eine Weiſe verletzt 
da, daß an keine Rettung zu denken war. 
Außer den augenblicklich Getoͤdteten und Vermiß⸗ 
ten waren ſechs auf der Fahrt hierher verſchieden. 
Bei nur Wenigen der Uebrigen durfte man eine 
ſchwache Hoffnung der Wiedergeneſung hegen. 
Manche waren zu zwei Drittheilen ihrer ganzen 
Körper⸗Oberfläche enthäutet und zerfleiſcht, die 
meiſten an den Extremitäten, Kopf, Füßen und 
RE verbrüht, oft bis auf die Flechſen und 
nochen fleiſchlos. Nur wenige hatten geringere 
Verletzungen erhalten, je nachdem ſie in ihrem 
Schlafe mehr oder weniger gut auf ihrem Lager 
bedeckt geweſen waren. Die Einwirkung der 
glühenden Dämpfe auf die innern Organe muß 
nicht weniger ſcreclich geweſen ſein, denn viele 
ſtarben nachgehends, deren äußere Verletzungen 
einen andern Ausgang hätten erwarten lafßen. 
Nachdem durch Deutſche und Amerikaniſche Aerzte 


der erſte vorläufige Verband erfolgt war, wurden 


die Kranken karrenweiſe nach dem hieſigen Hos⸗ 
pital gebracht, das kaum geräumig genug war, 
die Maſſe derſelben zu faſſen; noch minder war 
es möglich, ſchnell genug die erforderlichen Arze⸗ 
neien und Erfriſchungen A Das 
meiſte mußte durch freiwillige Dienſte und Bei⸗ 
Er geſchehen. Eine Nacht des Jammers 
ſolgte dem verhängnißvollen Tage; der Tod bes 
gann feine Ernte. Männer, die noch bis dahin 
die kräftigſten innern Lebenszeichen gegeben und 
nur über äußere Schmerzen geklagt hatten, bra⸗ 
chen auf einmal in ihren Kräften zuſammen und 
waren eine Leiche, bevor man es dachte; mit 
Krämpfen und Toben endeten die Einen, in ſtillem 
unmerklichen Verlöſchen die Andern; Alle aber 
behielten beinahe bis zum letzten Augenblick ihr 
volles Bewußtſein. Der Todten im Hoſpitale 
müſſen bis zum heutigen Tage (9. Juli) 55 bis 
56 geweſen fein: Am meiſten hat unter allen die 
Rheiniſche Auswanderungs⸗Geſellſchaft aus der 


Gegend von Düſſeldorf leiden müſſen, die ſich am 


Oſagefluſſe mit ihren bereits dort angeſiedelten 
Freunden und Landsleuten niederzulaſſen beab⸗ 
chtigte. Wem die Schuld dieſes ſchrecklichen Un⸗ 
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zeſſin entbunden worden iſt, welch 


falles u Nase liegt noch im Dunkeln. Ver⸗ 
ſchiedene Ausſagen von Augenzeugen befeſtigen 
uns in dem Glauben, daß, wenn die nöthige Auf⸗ 
merkſamkeit bei der Bootsbedienung ſtattgefunden 


hätte, ſie ſich von der im Augenblicke der Abfahrt 


drohenden Gefahr überzeugt haben würde; da 
jedoch die Sache dem Criminalgerichte vorliegt, 
ſo kommt es uns nicht zu, uns deutlicher darüber 


auszuſprechen. Die am Aten berufenen Coroner's 


Jury hat in 5 Verdiet die Schuld vorläufig 
auf den verſtorbenen Ingenieur gewälzt. Leider 
können wir ſchließlich die empörende Thatſache 
nicht übergehen, daß unmittelbar nach der Explo⸗ 
ſton, und bevor die Boote in St. Louis unter 
beſſere e 8 werden konnten, die 
Koffer, ja ſelbſt die Leiber der Verunglückten ge- 
plündert wurden! Unter anderm wurde dem älte⸗ 
ſten Sohne der Familie Wankum noch vor ſeinem 
Tode eine Geldkatze mit einer bedeutenden, der 
Familie gehörigen Summe Geldes entwendet.“ 
Warſchau, vom 1. September. 

Aus St. Petersburg iſt, wie die heutigen Zei⸗ 
tungen, jedoch ohne Angabe des Datums, melden, 
durch telegraphiſche Depeſche die Nachricht hier 
eingegangen, daß die Großfürſtin Marie, Gemah⸗ 
lin des Großfürſten Thronfogers, von einer Prin⸗ 
i e den Namen 
Alexandra erhalten hat. Zur Feier dieſes Ereig⸗ 
niſſes wird heute im hieſigen großen Theater 
freies Schauſpiel ſein. 5 es 

Athen, vom 12. Auguſt. ; 

Die Kriegs-Rüſtungen der Türken an unſerer 
Grenze dauern fort. Ein Truppen⸗Corps iſt zu 
Bitoglia verſammelt, acht Regimenter, jedes von 
800 Mann, ſind zu Janina angekommen und täg⸗ 
lich erwartet man die Ankunft Türkiſcher Kriegs⸗ 


ſchiffe im Archipel. Alles dies iſt bezeichnend 


genug nach der von Tahir Paſcha gemachten Er⸗ 
klärung und deutet darauf hin, daß es die Pforte 


in ihrem Syſtem des Widerſtandes zu dem Aeußer⸗ 


ſten kommen laſſen will, ehe fie die billigen Vor⸗ 
ſchläge unſerer Regierung annimmt. Der Divan 
wird in ſeinen Forderungen von Tag zu Tag an⸗ 
maßender. So macht er unter anderm jetzt An⸗ 
ſprüche auf die kleine Inſel Vonvala, welche die 
Bay von Ambracia beherrſchht. 


Vermiſchte Nachrichten 
Berlin. (L. A. Z.) Der jetzige Miniſter 
des Innern, 


verſchwiegenheit betreffende Geſetz durch einen 


neuen Erlaß an die Königl. Beamten einzuſchär⸗ 


fen. Obwohl die darüber beſtehenden Vorſchriften 


ſchon immer ſtreng genug waren, ſo ſind doch in 
letzter Zeit mehrere ehr edeutende Indiseretionen i 


auf dieſem Punkte vorgefallen, und beſonders Un ⸗ 


.... ²˙· ̃—⁵g EEE 


1 raf Arnim, hat ſich 1 ge. 
ſehen, bei Uebernahme der RE die Amts⸗ 


* 


terbeamte in gewiſſer Stellung hat der Vorwurf 
getroffen, daß ſie die in ihrer enntniß befindlichen 
Sachen keinesweges allzu ängſtlich hüteten. Da⸗ 
durch gelangten namentlich gewiſſe Geſetzentwürfe, 
noch ehe ſie für die Oeffentlichkeit reif oder über⸗ 
1 1 ſich ſelbſt abgeſchloſſen waren, vorzeitig zur 

eſprechung in den Tagesblättern, was nicht ohne 


Nachtheil für die betreffenden Angelegenheiten ſelbſt 


geblieben iſt. Wenn es jetzt beſonders ſcharf 
mit den über die Amtsverſchwiegenheit ergangenen 
Beſtimmungen genommen werden ſoll, fo darf man 
darin keine ea Maßregel gegen die Publi⸗ 
eität überhaupk erblicken, deren Spielraum in der 
That erſt dann beginnen ſoll, wenn der der Dis⸗ 
euſſton zu unterbreitende Gegenſtand ſich ſelbſt 
für fertig erklärt hat. — Das neue Cenſurgeſetz, 
welches man ſeinem Erſcheinen bereits ſo nahe 
laubte, iſt jetzt auf Hemmniſſe eigenthümlicher 
rt geſtoßen, die es jetzt vorläufig fo gut wie 
ſiſtirt haben, und es wird großer Anſtrengungen 
von Seiten Derer bedürfen, welche ſich 
neuen Organiſation mit Vorliebe und Begeiſterung 
betheiligt haben, um ſie nun wirklich und ohne 
größeren Zeitverluſt zum Leben zu führen. — Ueber 
die Verhältniſſe der jüdiſchen Synagogengemeinden 
disponirt neuerdings ein Reſeript der Miniſter der 
geiftihen ze. Angelegenheiten und des Innern. 
„ Dieſe Gemeinden fordern in der Regel von ihren 
Angehörigen einen ziemlich anſehnlichen Geldbei⸗ 
trag, wofür der Beſteuerte das Recht erhält, die 
Synagoge zu beſuchen, begraben und bei ſeiner 
Verheirathung aufgeboten zu werden. Die Miniſter 
bemerken dabei, „daß, wenngleich von Stantswegen 
bis jetzt eine Einmiſchung in die Chftusangelegen- 
heiten der Juden nicht ſtattfindet, doch auch nicht 
zugegeben werden kann, daß die Aufnahme eines 
Juden in eine jüdiſche Synagogengemeinde zu 
Gelderpreſſungen benutzt werde,“ Im Uebrigen 
werde die Judengemeinde, auch wenn der Be⸗ 


treffende nicht in ihre religibſe Gemeinſchaft ein⸗ 


treten ſollte, „polizeilich anzuhalten ſein, den Lei⸗ 
chen ſeiner Familie Grabſtätten anzuweiſen und 
im Fall er oder Jemand aus ſeiner Familie zu 
heirathen beabſichtigt, das lee gegen Entrich⸗ 
He angemeffener, nöthigenfalls von der Königl. 
egierung feſtzuſtellender Gebühren zu vollziehen.“ 
Düffeldorf, 2. September. Se. Majeſtät 

der König haben die große Parade über die Trup⸗ 
pen des 7ten Armee⸗Corps in Allerhöchſteigener 
er heute Morgen abzunehmen geruht. Se. 
ajeſtät kamen mit dem Dampfſchiff „Victoria⸗ 

um 9 Uhr von Benrath an und ſtiegen gleich am 
ie zu Pferde. Das Wetter war ausgezeichnet 
ſchön, und der am Morgen gefallene wenige Regen 
hatte glücklicherweiſe den Staub gelöſcht. Die 
Truppen defilirten im Paradeſchritt, die Infante⸗ 
rie compagnieenweiſe, die Kavallerie in halben 
Schwadronen, vor ihren Majeſtäten vorbei. Ihre 


Lug > 2 
De} 


an dieſer 


Mittag gegen halb 1 Uhr trafen Ihre 
mend, auf Schloß Benrath ein. 


4 


1 re Königin wohnten im offenen Wagen 
dem Manöver bei. Die Se. Majeſtät begleitende 
Suite war ſo reich und glänzend, wie die Rhein⸗ 
lande fie wohl noch nie erblickt haben. Das Aus⸗ 
ſehen des Königs iſt ſehr wohl, und wo Allerhöchſt⸗ 
derſelbe ſich zeigte, erfüllte lauter Jubel die Luft. 
Die ne Menſcheumenge war unüberſeh⸗ 
bar. Nach beendigten Manövern fuhren Ihre 
Majeftäten mit dem Dampfſchiff nach Düſſeldorf 
zurück, wo Se. Majeſtät in der Reſidenz ein Fa⸗ 
milien⸗Diner gaben. So eben haben Se. Maje⸗ 
ſtät dem Erzherzog Johann von Oeſterreich, 
Kaiſerl. Hoheit, welcher beim Grafen von 
Spa abgeſtiegen iſt, einen Beſuch abgeftattet, 


Glänzende Equipagen füllen fortwährend die 


Straßen. 2 f 
Düſſeldorf, 3. September. Der geſtern 
Abend von der Bürgerſchaft veranſtaltete große 
Feſtball im großen Beckerſchen Gartenſaale iſt 
überaus glänzend ausgefallen. Schon um 8 Uhr 
waren die Prinzen des Königlichen Hauſes und 
die fremden hohen Gäſte und Offiziere in dem 
Saal verfammelt und die zahlreiche, die Räume 
dicht füllende Verſammlung, die vielen glänzenden, 
reichen Uniformen, die Sterne und Ordensbänder, 
die in eleganter Toilette und im Brillantenſchmuck 
ſtrahlende Damenwelt gewährte einen nicht zu be⸗ 
ſchreibenden prächtigen Anblick. Gegen halb 9 Uhr 
erſchienen Ihre Majeſtäten im Saal, begrüßt von 
der Muſik, begaben Sich an das obere Ende des 


Saals und unterhielten Sich, dort umhergehend, 
aufs huldreichſte mit verſchiedenen Perſonen, nah⸗ 


men auch den Garten in Augenſchein und entfernten > 
ſich nach etwa einſtündigem Verweilen ganz in der 
Stille während des beginnenden Tanzes, dem Ihre 


Majeſtät die Königin noch eine halbe Stunde von 


Ihrem Sitz aus mit anzuſehen geruhten. Die 
Kar des Königl. Hauſes und die meiſten hohen 

äſte blieben noch längere Zeit auf dem Ball und 
nahmen zum Theil an dem Tanze Theil. Erſt 
gegen 1 Uhr wurde das glänzende Feſt beſchloſſen. 
Ihre Majeſtäten verweilten dieſe Racht in der 


Reſidenz. 


Benrath, 3. Sept. (Düſſeld. 2 85 den 

ajeſtäten 
eldorf kom⸗ 
achdem eine 
1 Herren von hier und aus der Umgegend 
die Ehre hatten, vorgeſtellt zu werden, begann 
das große Diner, zu welchem gegen viertehalb⸗ 
hundert Einladungen befohlen worden waren. Um 
5 Uhr verließen die Königlichen Herrſchaften das 
Schloß, nachdem Allerhöchſtdieſelben vorher beſon⸗ 
ders dem Bürgermeiſter Leven Allerhöchſtihre voll⸗ 
kommene Zufriedenheit mit dem Aufenthalte in 


der König und die Königin, aus Dü 


Benrath, ſo wie mit den getroffenen Anordnungen 
der Ortsbehörde, zu erkennen gegeben hatten. Ihre 


jeſtäten der König und Königin begrüßten bei 
> aht nach Köln in huldvoller Herablaſſung 
die jubelnde Bevölkerung und nahmen die Segens⸗ 
wünſche derſelben mit fh. en 
Grimlinghauſen, den 30ſten Auguſt. Heute 
hat das 7te Armee⸗Corps ein Manöver mit mar⸗ 
kirtem Feinde ausgeführt, welches ebeu ſo lehrreich 
als inkereſſant war, ſowohl in Bezug der zum 
Grunde gelegten General⸗Idee, als der Ausfüh⸗ 
rung nach den entworfenen Dispoſitionen- In 
der ge Zahl der Zuſchauer fab man 
auch Se. Majeſtät den König von Hannover in 
Preußiſcher Huſaren⸗Uniform. Nach dem Marie 
ver verfammelte Se. Excellenz die Stabs⸗Offiziere 
um ſich her, um ſeine Kritik über die en 
der einzelnen Truppentheile bei den verſchiedenen 
Gefechts⸗Momenten zu geben. Im Ganzen hatte 
das Manöver einen lebhafteren Charakter, als 
onft die alten ausgedienten Landwehrmänner ge⸗ 
R en haben wollen, wozu hier wohl der Umſtand 
mit beitrug, daß man das alte Munitions⸗Erſpa⸗ 
rungsſyſtem höchſt zweckmäßig für naturgetreue 
Kriegs- und Schlachtenbilder beſeitigt hat. — 
Morgen wird das Corps, in zwei Didiſionen ge⸗ 
theilt, auf einem neuen Terrain am Erftkanal 
bei Neuß gegeneinander manövriren. 

Köln, den 28. Auguſt. Von der Umgebung 
des Königs ſind bereits der Hofmarſchall von 
Meyerink und der durch ſeine Sendungen nach 
Rom bekannte Graf Brühl hier eingetroffen; letz⸗ 
terer wird dem Erzherzoge Johann von Oeſter⸗ 
reich für die Dauer ſeiner Anweſenheit in unſerer 
Provinz beigegeben ſein. Von Ankunft des Königs 

udwia von Baiern iſt nicht mehr die Rede und 
die Ankunft des Kronprinzen noch ungewiß; viel⸗ 
leicht wird alſo der bereits eingetroffene Prinz 
Karl einziger Vertreter der Baieriſchen Königs⸗ 
familie ſein. > 2 

Eine Anfrage aus und an Danzig, welche auch 
auf be paſſen möchte: Seit vier Wochen 
iſt der Marktpreis von Weizen und Roggen faſt 
um die Hälfte geſunken. 
daher die Bäcker das Roggen⸗ und Weizen⸗Brod 
entweder noch einmal ſo groß, oder für den halben 
Preis als ſeither liefern; — und warum geſchieht 
dies nicht? — SS ; ; 
——— — — -—¼-¼— — — 

Barometer und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz K Comp. x, 
BT [Morgens Mittags Abend, 
E b Uhr. 2 Uhr 10 Uhr. 


2 II nach 5 287 75 Br W“ HERE 70 1.07 
Fe Maß. 97 275 11,3% 28“ 0,1% 28” 0,1% 
0 3 0 
Thermometer 3 6. ＋ 53° ＋ 122 
nach 1 7 ＋ 10.39 
” “ x 1 


+ 144° 


z 
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Im Verhältniſfe müßten 


＋ 7 (. 
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Freitag den gten September: a 
Muſikaliſche Vesper in der St. Johannis⸗Kirche. 
£ Anfang 52 Uhr. 2 
Fr. Müller, Organift.- & 
Vorläufige Erncert:Anzeige, 7 
Vor meiner Abreiſe von hier nach St. Petersburg 
beabſichtige ich hierſelbſt am Dienſtag den 13ten Sep⸗ 
tember ein Concert zu geben. Indem ich ein muſik⸗ 
liebendes Publ kum hiervon ganz ergebenſt benachrich⸗ 
tige, werde ich mir erlauben, durch beſondere Zettel das 
Naͤhere noch anzuzeigen. Theodor Krauſoe, 
Pianiſt. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Ricolai’schen Buch- u. Papier- 
handlung in Stettin, C. F. Gutberlet, iſt zu 


haben: x 
Für Kauf- und Geschäftsleute, 


Das Preußiſche Wechſelrecht 


Fuͤr Richter, Juſtiz⸗Commiſſarien, Handelsgerichte, 
Magiſtraͤte, Referendarjen, Auscultatoren, Actuarien 
und überhaupt für alle Wechſelfaͤhige. Mit Formularen. 
€ Von J. Fr. Kuhn. 8 Preis 15 ſgr. 
Bei uns iſt vorraͤthig; 5 15 
5 F. Blume. 
Neueſte 


* Te Wr ® 
Heilmethode des Stotteruͤbels. 
8 8. geh. Preis 1 Thlr. ; 

Der Verfaſſer (ein Geiſtlicher), von Liebe zu ſeinen 
leidenden Mitmenſchen getrieben, bat ſich mit Erfor⸗ 
ſchung und Heilung des Stosterübels ſeit Jahren be⸗ 
ſchaͤftigt und durch ſeine dabei angewendete Methode 
— das Reſultat ſeiner unermuͤdlichen Studien, Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen, — den groͤßten Theil der 
Stotternden, welche er in dieſer Zeit behandelt hat, 
entweder ganz oder wenigſtens ſo weit von dieſem 
Uebel befreiet, daß fie jetzt in der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft und in ihrem Wirkungskreiſe ſich frei und unge⸗ 
hindert bewegen konnen. Zugleich werden in dieſer 
Schrift alle falſchen und unheilbringenden Beifmether 
den des Stotterns, fo wie fo manche dabei noch bis 
auf den heutigen Tag vorkommende Charlatanerien 
gruͤndlich erörtert und in ihrer Nichtigkeit dargeſtellt, 
Sie iſt daher für alle Paͤdagogen, Menſchenfreunde, 


Eltern, insbeſondere aber auch für: Aerzte ſehr beherzi⸗ 


genswerth. 2855 5 2 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
— — (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
In der Unterzeichneten iſt jetzt vorraͤthig: } 

Sammlung von leicht ausführbaren Vorſchriften zu 
Den ſchönſten und sleganteften Strumpf⸗ 
raͤndern, Karten und anderen feinen 
Strickereien. Herausgegeben von N. Andre. 
Zte Auflage. 3 Hefte. à 21 ſgr. 
Buchhandhlung von E. Sanne & Co., 
Reifſchlagerſtraße No. 129. 


x 5 8 
„„ „ee eee 
* 


Bei den Unterzeichneten iſt zu haben: = * a 
5 3% 8 Sich. 1 4 5 Attest £ > 
53 Deutf 7 Franzöſiſche und Engliſche 1 Während meines sechs wöchentlichen Aufent- 2 
e Kartenſpiele *haltes in Schlesien, im Sommer d J. habe ich 2 
. z ee 8 # mich eines Flügels aus der Fabrik des Hof-In- 


als: Solo l' Ho Marge Bofton, e *stramenteubauers Herrn Bessalié hierselhst } 
Pharas, Roulette, Lotterſe, Po W a Bir F bedient und diesen so vorzüglich in Ton und : 
le 101 i e * Mechanik befunden, dass ich die in der Fabrik : 
chern, Napoleons 8 N El 7 Hei⸗ % desselben gebauten Instrumente pllichtmässig _ 
ee en ER ei? Fund mit Veberzeugung e Bench- 
5 8 ie 7 * Publikums e ‚len Kann, 
nach den allgemeinen Regeln und Geſetzen auf die ie ee 1842. 8 
leichteſte Weiſe ſpielen zu lernen; nebſt Kartenkunſt⸗ ee Adotph Henselt. 
en e 1 ee * EK N ET ** N NN l x 
.. O. v. her. 54 3 5 — 85 7 
8 Preis 20 fgr. oder 1 Fl. 12 Kr. Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die 
E 3% allen Karkenſpfelern zur leichten Erlernung ergebene Anzeige, daß ich mich unter heutigem Datum 


Krk 
l 


der obigen Spiele zu empfehlen. hierſelbſt als Buchbinder etablirt habe. Die durch eine 
5 Nerd Muller & Com He elührige Wart in den groͤßten Städten Deutſch⸗ 
8 ae re re lands und des Auslandes gefammelten Erfahrungen er⸗ 
’ Buch- und Papierhandlung in Stellin, Börsengebäude. muthigen mich, die Verſicherung geben zu konnen, da 
Bei L. Weiß iſt fo eben erfihlenen: 5 Fe ne bin, ale in men e 
f ihr de zen üſtig? en Anforderungen vollkommen Genüge le 3 
an N 1 a 293 Wi Gefaͤllige Verſuche werden beſtaͤtigen, daß ich bei moͤg⸗ 
gehalten am Miſſionsfeſte zu Stettin lichſt guter und ſauberer Arbeit für prompte und reelle 
den 12ten Juli 1842 Bedienung ſorgen werde. —— 5 
von ; 3 E Warnemünde, 5 
Julius Nagel, ; Buchbinder⸗ und Galanterie⸗Arbeiter, 
Paſtor zu Trieglaff. : a 5 Moͤnchenſtr. No. 607. 
; reis 3 far. N 8 5 


Ent bindungen. Von der Leipziger Feuer- Versicherungs- Anstalt 


Die Harl ; ist die diesjährige Abschluss-Rechnung über die 
Die heute um 11 Uhr erfolgte glückliche Entbindung ist die diesjährige Abschluss-Rechnung über die 
meiner lieben Frau von einer lenden Tochter, zeige fünfjährigen Versicherungen so eben bei uns ein- 


ich hierd 5 dte d Bek t E ebangen. : 
wi kn = Zen Io . 5 Ber reine @ewiun beträgt diesmal 2870 pl 11 


5 er 19 5 5 1842. 95 Ae 197500 pCt. haar an dle Versicherten vertheil 
Auerbach, Reifſchlaͤgerſtra o. 8 werden. a 3 5 
= = TEE SRH inne 14 = Alle diejenigen, welche durch uns bei gedachter 
Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche Entbine Anstalt auf 5 Jane und in der Zeit vom Juni 1836 
dung meiner Frau von einer gef en Tochter, beehre pis mit Mai 1841 versichert haben, werden hiermit 
ih mich theilnehmenden Verwandten und Freunden, ersucht, die ihnen zukommende Dividende gegen 
ſtatk jeder beſonderen Meldung, hiermit ganz ergebenſt Quittung bei uns baar in Empfang zu nehmen.“ 


anzuzeigen. Pomellen, den Sten September 1842. Stettin, am sten September 1842. 
2 ef Gebrüder Schultze, 
Todesfälle. Agenten der Leipziger Feuer-Versicherungs-Anstalt. 


Den in der Nacht vom Affen zum 2ten d M. in 
Berlin erfolgten Tod des Kaufmanns E. Raſch zeigen 
wir den Verwandten und Freunden, um ftille Theile 
nahme bittend, ergebenſt an. 

Greifenhagen, den bten September 1842. 

g Die Hinterbliebenen. 


8 Anzeigen vernichten Inhalts. 

Ich nehme die guͤtigen Meldungen zum Tanz⸗Unter⸗ 
richt, welcher den löten d M cbegkunt, in meiner 
Wohnung, Pelzerſtraße No. 660, eine Treppe hoch, 
entgegen, Vormittags von 9—12 Uhr, und 


Sonntag den klten d M. wird das Paſſagſerſchiff 
Boruſſia bei guͤnſtiger Witterung eine Oderfahrt bis 
zum Haff unternehmen, und auf der Retour bei Gotz⸗ 
low anhalten, um den Baffagieren Gelegenheit zu 
geben, daſelbſt landen zu koͤnnen. Die Abfahrt geſchieht 


Nachmittags von 2 bis 6 Uhr ! 1. { ) 

DR DE N; 72 228 5 24 Uhr Nachmittags vom Eiſen⸗Me RR 2 

Wale a. Zet bin ich beſtimmt anzutreffen große a“ 15 ſgr. Hinb = e 5 555 a 
Wollweberſtraße No. 590 b. parterre, woſelbſt zu klin⸗ Stunde zuvor am Schiffe zu lösen „ . 
geln gebeten wird. A. Weymar, { chiffe z f 85 e Caſtner⸗ 


8 Lehrer der Tanzkunſt . „„ 

an. 555 3 Mehrere Schüler können in Penſſon genommen wer⸗ 
„Zwei Gymnaſiaſten oder Friedrich Wilhelms⸗Schüler den, worüber Herr Direktor Baffelbch guͤtigſt nähere 
nden Wohnung und Beboͤſtigung Roͤdenberg No. 327, Nachricht ertheilen wird. en 


* 
* 


1 


Auzeige, 


beginnen werde. 


Geeste tees eee 
Elysium. 

Sonntag am Ilten September: grosses 

Concert mit vollständiger Janitscharen- 

Musik. Beschluss: grosses Feuerwerk. 

Entrée 2} sgr. Kinder in Begleitung der El- 

tern frei. Anfang 4 Uhr. 

S d ll l EEE EEE ee 

9 
Theatrum mundi. 


Freitag den Iten und Sonntag den Alten Sep⸗ 
tember: Conſtantinopel. Hierauf: Der Brand von 


Moskau. 


Nenne 
* hf. 


Da ich den größten Theil des Tages mit 
dem Operiren der Hühneraugen außer dem Hauſe 
8 beſchaͤftigt bin, fo erlaube ich mir gehorſamſt 
H anzuzeigen, daß ich nur des Nachmittags von 
G 2 bis 5 uhr in meiner Wohnung beſtimmt 
11 anzutreffen bin. e. Nehmer, 

Hühnergngen⸗Operateur, 

Louiſenſtr. No. 753. 


. Die &ymnasialveorschule, 

welche den Zweck hat, Kinder von etwa 7—9 Jah- 
ren, denen die ersten Elemente nicht mehr ganz 
fremd sind, für den höheren Unterricht vorzuberei- 
ten, und damit eine vielfach bemerkte Lücke zu 
ergänzen, . wird nunmehr, in Gemässheit früherer 
in der ersten Hälfte des October eröffnet 
werden. — Zur Annahme von Meldungen, wie zur 
Ertheilung näherer Auskunft, sind die Unterzeich- 
neten bereit. Der Professor Grassmann. 

Der Gymnasiallehrer Stahr. 


> ZamzeUnterricht,. I 


N 
© 
ii 
© 
1 


= inem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 
we en 9 0 Oktober d. J. meinen Tanz⸗iinterricht 
Theilnehmende bitte ich, ſich in 

recht bald zu melden. 
G. 


au x. Wotnung A. Herpel, Tanzlehrer, 
I Frauenſtr. No. 880. 


— 


Mit dem Dampf chiff Wollin wird am nächſten Sonn⸗ 
4 1iten Seer eine Luſtfahrt nach Schwedt 


ternommen werden. f 8 i 
"Abfahrt, Bir an der Mönchenbrüce praͤciſe 6 Uhr 
N) 


Morgens. : 
Abfahrt in Schwedt 33 Uhr Nachmittags. 
W und In ent — 1 1 a Perſon. 
tllets ſind auf meinem Comptoir zu haben. 
Bee I, 3 Friedrich Pokl. 


ä —— —ẽ — 
Am 16. Sonntage nach Trinitatis, den 11. Septbr,, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
r Palmié, um 82 U, 


8 edige : 
\ 1 5 Fandibet Schenk aus Colzow, um 103 U. 


„Prediger Beerbaum, um 1a u. 


Auguſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden. 


In der Jakobi⸗ Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. a 
Prediger Fiſcher, un 14 u. 5 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Paſtor Schünemann, 8 
In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Prediger Succo. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr an Budy, um 88 U. 
„Paſtor Teſchendorff, um 105 U. 
s Kandidat Müller, um 21 u. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Paſtor Teſchendorff. . 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 


. rcdiger Jonas, um 2 U. EN 


Getreide: Markt:Preife. 
Stettin, den 7. September 1842. 


Weizen, 1 Thlr. 25 ſgr. bis 2 Thlr. — far 
Roggen, 1 1272 ss 1: . 
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- Prensa, Cour. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Staats- Schuld- Scheine 


St. Schuld- Sch. zu 35 pCt, abgestempelt 911044 1034 
Preuss. Engl. Obligationen 80. 4 1023 — 
Prämien-Scheine der Seellan dt.. — 85% 857 
Kurmärkische Schuldverzehreibungen . 341023 101; 
Berliner Stadt- Obligationen ( ec 
do. do. zu 34.8 abgest. — 6028 — 
"Danziger do. in Theilen — 48 8 
Westpreuss. Pfandbriefe 3411033 0 
G:ossherzogth. Poseusche. Pfandhr.. : . 2 1065 
Ostpreussische de. = 4) — 1034 
Pommersche / do. 1.341038 10% 
Kur- und Neumärkische do, 34 — 1033 
-Beblesisehe do. 3411033 1103 
Actien. ; 
Berlin-Potsdamer. Eisenbacrn 5 1127 1426 
do. do.  Prior.-Astien . . . . 441103 |. 
Magdeburg-Leipziger Eisen. — 1119 118 
do. do. "Prior.-Actien . ... 4 1027 
Berlin- Aubalt! Eisenbahn . . . , .., — 11043.1103 
do. do. Prior-Actien ,. 0.0, 4 — 110 
büsseldorf- Elberfelder Eiseub. [ 5 794784 
do. de. Prior. - Actles 599 ve 
Bbeiniseb senhan . 45 92 — 
do. jor.-Adstlen 9 3 4 
Berl,-Freu.s, Eisenb. S 3 1035 1 
Friedriehsd- rr — 131 13 
Andere Goldmünzen a 3 Thlr.. — 10 3; 92. 
Diseonto.. . . 5 I BETH 
Der Käufer v. ; au 2. £ 
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Beilage zu Ro. 108 


D De . 
Gerichtliche Vorladungen. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Koͤnigl. General⸗Kommiſſion 


find folgende Auseinanderſetzungen anhaͤngig, deren 

A boden Ba es in mehrfacher Bezie⸗ 

ung bedarf: 

— 1 Die Gemeinheitstheilung der bäuerlichen Feldmark 
Mellen, wobei die Güter Mellen und Schwerin, 
beide Regenwalder Kreiſes, intereſſiren. Das Gut 
Mellen iſt ein alt von Wedell'n Lehn, welches 
von dem Eduard Ferdinand Otto von Wedell 

zwar im zen gange aber ohne maͤnnliche Des⸗ 
cendenz beſeſſen wird. Das Gut Schwerin aber, 
auch ein alt von Wedell'n Lehn, gehoͤrt zur Nach⸗ 
laßmaſſe der verſtorbenen Generalin von Phul, 


Henriette Dorothee Sabine Auguſte geborne von 


Wedell, welche dasſelbe laut gerichtlichen Vertra⸗ 
ges vom 30ſten Dezember 1833 und deſſen Nach⸗ 


trages vom 24ſten Dezember 1834 wiederkaͤuflich 


a? 24 Jahre in Beſitz erhalten hat. 5 
2) Die Umwandlung der von der Muͤhle zu Woitzel 
an das Gut daſelbſt zu entrichtenden Getreide⸗ 
Abgabe in eine Geldrente. Das von Podewilsſche 
Lehngut Woitzel, Regenwalder Kreiſes, wird von 
dem Albert Friedrich Heinrich von Podewils zwar 
im Lehnsgange, aber ohne lehnsfaͤhige Descendenz 
beſeſſen. ; 
3) Selene beltstheilung der baͤuerlichen Feldmark 
Meſow, Regenwalder Kreſſes, wobei die Beſitzer 
von eilf Buͤdnerſtellen ſich nicht vollſtaͤndig haben 
legitimiren koͤnnen. 5 


4) Die Gemeinheitskheilung der baͤuerlichen Feldmark 


Arnsberg, Greifenberger Kreiſes, bei welcher gleich⸗ 
falls ER Intereſſenten nicht vollftändig legiti⸗ 
mirt ſind. Er ; 
5) Die Umwandlung der von der Glüßiger Mühle 
an das Gut Wangerin b., Regenwalder Kreiſes, 
zu entrichtenden Getreide⸗Abgabe in eine Geldrente. 
Das Gut Wangerin b. iſt ein alt von Borcken 
Lehn und wird von dem Gutsbeſitzer Jacob Jo⸗ 
ſephy außer dem Lehnsgange beſeſſen. 
6) Die Gemeinheitstheilung der Stadt⸗Feldmark Re⸗ 
genwalde, wobei zugleich eine Abloͤſung der der Stadt 
Regenwalde und den Gütern Regenwalde und 
Hoͤſchen im Regenwalder Walde zuſtehenden Huͤ⸗ 
tungsberechtigung, fo. wie die Feſt ellung des Um⸗ 
fanges der Holzberechtigung der Stadt Regenwalde 
im Regenwalder Walde ſtattfindet. Bei dieſem 
Geſchaͤft intereſſiren die alt von Borcken Lehn⸗ 
guͤter Regenwalde, Hoͤfchen, Flackenhagen und 
Ornshagen, welche von dem Gutsbeſitzer Ernſt 
George b von Bülow auf Cummerow 
außer dem Lehnsgange beſeſſen werden. Eben fo 
ſind ſaͤmpatliche Holzkaveln, welche der Guts⸗ 
befiger von Buͤlow auf Cummerow im Regen⸗ 
walder Walde in gleicher Art beſitzt, ait von 
Borcken Lehnſtuͤcke, die zu dem Gute Altenhagen 


gehörige Holzkavel im Regenwalder Walde, fp wie 


— 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 9. September 1842. : 


D A ren 2 
das Gut Altenhagen ſelbſt aber ein von der Offen 
Lehn, welches von dem Gutsbeſitzer Carl Ludwig 
Auguſt Franz von der Oſten zwar im Lehnsgange, 
jedoch ohne lehnsfaͤhige Descendenz beſeſſen wird, 
Endlich haben ſich mehrere andere Intereſſenten 
bei der Gemembeitstheilung von Regenwalde nicht 
vollſtaͤndig legitimiren koͤnnen. 

7) Die Gemeinheitstheilung des Guts Muddelmow a, 
Regenwalder Kreiſes, welches ein alt von Oſten 
Lehn iſt, und von ſechs Eigenthuͤmern zu verſchie— 
denen Antheſlen außer dem Lehnsgange beſeſſen 
wird. Auch iſt bei dieſem Geſchaͤft das Gut Mud⸗ 
delmow b, ebenfalls ein alt von Oſten Lehn, ruͤck⸗ 
ſichtlich der Vertauſchung einiger Grundſtuͤcke be⸗ 
theiligt, welches von der verwittweten von Bockel⸗ 
berg, Friederike Caroline geb. von Jagow, außer 
dem enägange befeffen wird. 

8) Die Abloͤſung der von den zehn Bauern in Pruͤtzen, 
Demminer Kreiſes, an die Gutsherrſchaft zu lei⸗ 
ſtenden Huͤlfsdienſte durch Kapital⸗Zahlung. Das 
Gut Pruͤtzen iſt ein von Maltzahnſches Lehn, wel⸗ 
ches der minderjaͤhrige Hellmuth Ludwig Wilhelm 
von Maltzahn ohne lehnsfaͤhige Descendenz beſitzt. 

9) Die Gemeinheitstheilung der baͤuerlichen Feldmark 
zu Hagen, Randower Kreiſes, bei welcher die 
mehreren Buͤdnerſtellen intereffiren, deren Inhaber 
ſich nicht vollſtaͤndig zu legitimiren vermocht haben. 

10) Die Regulirung, Gemeinheitstheilung und Dienſt⸗ 
Abloͤſung zu Podejuch, Randower Kreiſes, bei wel⸗ 
cher die Legitimation mehrerer Intereſſenten man⸗ 
gelhaft geblieben iſt. 5 — 

11) Die Gemeinheitstheilung der Stadt Noͤrenberg, 
Saatziger Kreiſes, wobet mehrere Intereſſenten ſich 
nur mangelhaft und unvollſtaͤndig legitimirt haben. 

12) Die Gemeinheitstheilung von Hermelsdorf, Nau⸗ 
gardter Kreiſes, bei der die Antheile B. und C. 

betheiligt ſind, welche von Wedell'n Lehne und 
außer dem Lehnsgange befindlich find. 

13) Die Gemeinheitstheilung der Feldmark Groß⸗Kuͤdde, 

Neuſtettiner Kreiſes, bel welcher mehrere baͤuerliche 

Wirthe ſich nicht als Eigenthüͤmer ihrer Nahrun⸗ 

gen haben ausweiſen koͤnnen. wi 

Die Ablöfung der Huͤtungsrechte auf dem im Neu⸗ 

ſtettiner Kreiſe belegenen Pielburger Buſche, bei 

welcher der 5 dem Gute Baͤrbaum, Neuſtettiner 

Kreiſes, gehörige Antheil Pielburg b und der zu 

dem Gute Nemmin gehörige Antheil Pielburg e 

intereffiren. Die Guͤter Baͤrbaum und Pielburg b, 

welche gegenwärtig von dem Eugen von Zamory 

außer dem Lehnsgange beſeſſen werden, ſind alte 
von Zaſtrowen Lehne geweſen, welche von dem 

Johann Sylveſter von Rothberg im Jahre 1790 

als neues Lehn uͤbernommen 1 ohne daß die 

Präckufion der von Zaſtrowſchen Lehns⸗Agnaten 

damals feſtſtand. Nemmin iſt auch ein von Za⸗ 

ſtrowſches Lehn, welches außer dem Lehnsgange 


14) 


beſeſſen wird. : 5 
45) Die Huͤtungs⸗Abloͤſung zwiſchen dem Gute Schwar⸗ 


EX 


7 


z 


zin und der Stadt Pollnow, Schlawer Kreiſes. 
Schwarzin iſt ein van Podewilſen Lehn und befin⸗ 
det ſich nicht im Lehnsgange. 
46) Die Abloͤſung der bäuerlichen Huͤlfsdienſte zu Drenzig. 
17) Die Aufhebung der der Erbpachtsmuͤhle in Dren⸗ 
zig gegen das Gut daſelbſt zuſtehenden Sevitute. 
18) Die Aufhebung der den Erbpaͤchtern und Eigen⸗ 
thümern in Burſin (auch Buſſin genannt) auf 
herrſchaftlichem Grunde zuſtehenden Berechtigungen. 
19) Die Bien des Bauerhofes No. X. daſelbſt. 
20), Die Dienſt⸗Abloͤſung zu Burſin. 8 
21) Die Aufhebung der Grundgerechtigkeiten der Erb⸗ 
paͤchter zu Crangen auf gutsherrlichem Fundo. 
22) Die Abloͤſung der bäuerlichen Huͤlfsdienſte in Sollnitz. 
23) Die Gemeinheitstheilung der Feldmark Sollnitz 
und damit verbundene Parzellirung einzelner Höfe. 
Die Güter Drenzig, Burſin, Crangen und 
Soͤllnitz ſind von Podewilsſche Lehngäter, deren 
ee Beſitzer ohne lehnsfoͤhige Descen⸗ 
enz iſt. 


f 24) Die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen 


Verhaͤltniſſe des Johann Denzinſchen Bauerhofes 
in Groß⸗Reetz, Rummelsburger Kreiſes. Das Gut 
Groß⸗Reetz iſt ein alt von Lettowen Lehn, welches 
der Adolph Bogislav Arndt Carl von Lettow zwar 
im Lehnsgange, jedoch ohne lehnsfaͤhige Descen⸗ 
denz, beſitzt. N 
Alle Lehns⸗ und Wiederkaufsberechtigte, ſowie An⸗ 
warter zu den genannten Gütern, ferner alle etwanige 
unbekannte Inkereſſenten und reſp. unbekannte zur 
Mitbenutzung berechtigte unmittelbare Theilnehmer, 
welche bei den vorbemerkten Auseinanderſetzungen ein 
Intereſſe zu haben und ihre Zuziehung verlangen zu 
oͤnnen vermeinen, werden daher in Gemaͤßheit der 
Vorſchriften der SS 11 bis 15 des Geſetzes über die 


ANusfuͤhrung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Ablöſungs⸗ 


Ordnungen vom 7ten Juni 1821, ſöwie des §. 157 der 
Gemeinheitstheilungs-Ordnung von demſelben Tage 
und der SS. 25 bis 27 der Verordnung vom 30ften 
Juni 1834 hierdurch aufgefordert, ſich bei uns binnen 
6 Wochen entweder ſchriftlch oder ſpaͤteſtens in dem 

auf den 30ften September 1842, 

\ Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Bredow in dem 
Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichneten Koͤnigl. Generals 
Kommiſſton hierſelbſt anſtehenden Termine perſönlich 
oder durch einen. zuläffigen, mit. Vollmacht und In⸗ 
formation verſehenen Bevollmächtigten mit der Anzeige 
ihres etwanigen Intereſſes zur Sache zu melden, und 
ihre Erklaͤrung daruͤber abzugeben, ob ſie bei der Vor⸗ 
legung des Auseinanderſetzungsplans zugezogen ſein 
wollen, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden die Aus⸗ 


EN ſelbſt im Falle einer Verletzung immer 
e 


gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden Fonnen, 
Stargard, den Zten Auguſt 1842. 
Königliche General⸗Kommiſſion für Pommern. 
Bethe. ; 
5 PFO e La ma. 8 : 
Wenn der Kaufmann A. C. Siewert mit Hinter⸗ 
laffung bedeutender Schuldverwickelungen heimlich von 
hier ſich entfernt hat und uber ſein Vermoͤgen am 


heutigen Tage Eoncurs erkannt worden iſt, fo werden 


zur genaueren Conſtatirung des Schuldenſtandes alle 
Sn jede, welche an den Kaufmann A. C Siewert und 


— 


as 


deſſen Vermögen aus irgend einem rechtlichen Grunde 


Forderungen und Anfprüche haben oder zu haben ver⸗ 
Mn mögten, hierdurch geladen, ſolche in einem der 
auf den 


30ſten September, 2lſten Oktober und Alten November 


5 d. J., Morgens 10 Uhr, — 5 
geſetzten Termine, anzumelden und zu bewahrheiten, 
auch den in Anſpruch zu nehmenden rechtlichen Vorzug 
zu deduziren, bei Strafe, daß ſie ſonſt damit un 
eventuell mit der Prioritaͤts-Deduktion durch den in 
termino den 25ſten November d. J., Morgens 10 Uhr, 
zu erlaſſenden Praͤkluſiv⸗Abſchied werden ausgefchloffen 
werden. Abweſende Creditoren haben zugleich hieſige 
Bovollmaͤchtigte zu den Akten zu beſtellen oder zu ge⸗ 
wärtigen, daß fie bei keinen die Maſſe treffenden Ver⸗ 
handlungen werden zugezogen werden, und werden hier⸗ 

neben auch. Creditores geladen, in denn erſten Liqui, 
dations⸗Termine, den 30ſten September, Aver die zur 
Sicherſtellung der Maſſe und deren einſtweiliger Ad⸗ 
miniſtration offiziel getroffenen Einleitungen, jowie über 
die zur Veraͤußerung der Maſſe zu treffenden Maaß⸗ 
regeln ſich zu erklären, bei Vermeidung des Nachtheils 
für die Ausbleibenden, daß ſie an die Beſchlußnahme 
der Mehrheit der Erſcheinenden werden riaculiret wer⸗ 
den. Datum Greifswald, den 29ſten Auguſt 1842. 
(I. S.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 
Teßmann. 


Su bhaſt ationen. 
Freiwilliger Verkauf., N 
Von dem Königlichen Land- und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das auf der großen Laſtadie sub No. 206 
belegene, der Wittwe des Kaufmanns Liegnitz und ih⸗ 
ren minorennen Kindern zugehörige, auf 2400 Thlr. 
abgeſchaͤtzte Haus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Negiſtratur einzuſehenden 
Taxe, am > 
14ten September c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden, 
Stettin, den 12ten Auguſt 1842. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
> Auktionen. a 
Zum Verkauf von Baus, Nutz⸗ und Brennholz aus 
dem Forſtrevier Neuenkrug an Holzhaͤndler und ſonſtige 
Holz⸗Conſumenten, von circa N 
15 Stuͤck eichen Schiffsbauholz⸗ 


39 » > Kahnkniee, 
250 » Nutzholz, 

34 Klafter aa \ 
240 * Kloben⸗Brennholz, 
190  » —Knuͤppel, 

8 » birken Kloben, 


4 „% Knuͤppel, 5 
und birken Nutzholz in einigen Stuͤcken, wie 
kiefern Baus und Brennholz in kleinen Poſten, 

ſtehet ein Termin auf BE : = 

den 29ſten September c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Oberförfter- Wohnung zu Neuenkrug an, wobei bes 
merkt wird, daß Meiſtbiekender verpflichtet iſt, + des 
Gebots als Caution im Termin zur Forſtkaſſe zu depo⸗ 


niren, oder, wenn es ihm genehm, er guch das ganze 


Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. . 
Die 1 Bedingungen werden im Termin bekannt 


N gemacht werden. Torgelow, den Zten September 1842. 


Dtäeer Forſt⸗Inſpektor v. Gay. 
= 8 u 5x 1 K 
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Verkäufe unbeweglicher Sachen. . 
Ein in der lebhafteſten Gegend der Stadt belegenes 
ien worin ſeit 15 Jahren mit dem beſten Erfolg ein 
Viktualiengeſchaͤft betrieben worden iſt, ſoll eingetrete⸗ 
ner Umſtaͤnde halber aus freier Hand verkauft werden, 
und iſt das Naͤhere zu erfahren in der Hühnerbeiner⸗ 
ſtraße No. 946, im Laden. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 
N Nene, er 
2 5 Mineral⸗ Brunnen, + 
Tals Marienb. +, Saidſchuͤtzer und Puͤllnaer Bitter⸗, £ 
Selters, Ober⸗Salz⸗, Kiſſ. Ragotzi⸗ und Egerfran⸗ f 
1 zens⸗Brunnen, ſo wie kuͤnſtliches Selters-Waſſer £ 
2 empfehlen billigſt 
3 M. Sack & Co, gr. Domſtr. No. 677. 
Fr / Enz 
Zahn bürſten, 
von beſonderer Guͤte, ſind wieder bei mir zu haben. 
M. Seligmann. 


Hausenblase in ausgezeichnet schöner Quali- 
Stürmer & Neste. 


| Shnitt:-Eifen 
mit dem Stempel BII. habe ich einen Poſten von 
800 Etnr., à 6 Thlr. pr. Ctur, abzulaſſen. 
ö Friedr. Fatzler. 
Die erſte Zuſendung von 
neuem Berger Fetthering 
erhielt in ſchoͤner Kaufmanns⸗Waare und offerirt, fo 
wie neuen Schottiſchen, gr. Berger und Kuͤſtenhering 
Auguſt Wolff. 
Direkt von Danzig mit Niederungs⸗Kaͤſe angekom⸗ 
men, offerire ich ſelbige in Parthien und einzeln billigſt. 
Logis im Gaſthof zur goldenen Krone. 
i = = eien 
Eine Parthie alter Weinfäſſer, jedoch vollſtaͤndig aus⸗ 
gebunden, und zum Belegen gleich brauchbar, habe ich 
von verſchiedener Groͤße, von 1 bis 5 Orh. Inhalt, 
billig abzulaſſen. J. Friedr. Boy. 
Von nachſtehenden Artikeln, ſaͤmmtlich mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen verſehen, befindet ſich bei Unterzeichneten 
die alleinige Haupt⸗Niederlage: 
Aromatisches Kräuter-Oel 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
Das Flacon 45 ſghr. . 
Extrait de Circassie 
von Dimenſon & Co. in Paris. 
Schönheitsmittel, reinigt die Haut von allen Flecken, 
giebt ihr Friſche, Glanz und Weichheit. 
Das Flacon 15 ſgr. 
\ Zahnperlen; 
Mittel, den Kindern das Zahnen zu erleichtern, erfün⸗ 
den von Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
Das Etui mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1. Thlr. 
Ferd. Müller & Comp., 
1 en sene. Cor RENNER ; 
Neue Smirnger Roſinen, Corinthen, Cacao und 
Engliſche Soda⸗Aſche billigſt bei 5 
j : EL Auguſt Wolff. 


* * 
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Samen offerist Auguſt Wolff. 


x Gerz 3 = — 


Franzöͤſiſchen Luzerne weißen Klee. und Thymothee⸗ 


* 
* 
* 


ber d. J. zu vermiethen. 


Deren 


FF EL EL DSDS ES se SE SEE za 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Es liegt mir jetzt besonders ob, die noch vor- 
& räthigen Manufactur- und Tuch-Waaren aus mei- 
* nemDetail-Geschäftgänzlichzuräumen, undhabe ? 
* ich demzufolge sämmtliche Artikel wirklich ? 
*zur Hälfte 85 Kostenpreises herunterge- 
& setzt, um den schnellsten Verkauf zu bewirken. 
J. B. Bertinetti, 
5 Grapengiesserstrasse No. 166. 
7777 ͤ ĩ³» J ĩ ⁵⁵⁵⁵⁵⁵ SEN ESEL IEZ 
Rohes und raffinirtes Küböl, Leinöl, Rapp- und 
Leinkuchen, empfiehlt zu den billigsten Preisen die 
Oecl-Fahrik von Carl Friedr. Otto, 
Rosengarten No. 272. 


Vermiet hungen: 
Kloſterhof No. 1142 ſind 2 freundliche Zimmer zum 
iſten Oktober an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
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Die Erknerwohnung große Papenſtraße No. 452, be⸗ 
ſtehend aus Stube, Kammer und geraͤumigem Flur, iſt 
zum iſten Oktober d. J. an eine ſtille Familie zu vers 
miethen. ä 

In meinem Hauſe, Baumſtraße No. 984, iſt eine 
moͤblirte Stube nebſt Schlafkabinet zum Affen Okto⸗ 
i H. Brunſing. 


Grapengießerſtraße No. 418, iſt die vierte Etage, be⸗ 
ſtehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Kuͤche, 
Keller und Holzgelaß, zu vermiethen; auch kann die⸗ 
ſelbe getheilt werden. 

Eine Stube nebſt Kammer und Kuͤche iſt zum 1ſten 
Oktober Huͤnerbeiner- und kleine Oderſtraßen⸗Ecke zu 
vermiethen. SE z = 

Frauenstrasse No. 413° ist 1 Stube, Kammer, 


Küche und Boden zum Isten October d. J. zu ver- 


miethen. 5 } 
In meinem Speicher, Breſteſtraße No. 365, ftehen 
3 große und 2 kleinere Getreide-Boden zur Vermie⸗ 


thung frei. S. 8: Winckelſeſſer. 


X S NN d l d eee 

Die zweite und dritte Etage Kloſterhof No. 1158, 2 
beſtehend in Entree, 3 heizbaren Zimmern, 1 Ka⸗ 2 
x Holzgelaß; fo wie die vierte Etage, beſtehend in 
Entree, zwei heizbaxen Zimmern, 1 Kabinet, Küche, 2 
* Speiſekammer, Keller und Holzgelaß, find zum 
2 Iſten Oktober d. J. zu vermiethen. = 
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Roſengartenſtraße No. 303 iſt parterre eine moͤblirte 
Stube mit Schlafkabinet 
miethen. \ E 

Der Weinkeller Neiffchlägerftraße No. 129; welcher 
wegen ſeiner Lage ganz vorzuͤglich zu dieſem Geſchaͤft 
geeignet, iſt zu vermiethen. : RE 

Die bel Etage Reifſchlaͤgerſtraße No. 129 iſt zu Mi⸗ 
chaelfs d. J. zu vermiethen.“ N 5 

Zwei Etagen, jede beſtehend aus 4 zuſammenhaͤn⸗ 


binet, Küche, Kammern, Speiſekammer, Keller und _ 


zum iſten Oktober zu ver⸗ 


— 


a aße Neo. nebſt Zubehoͤr, ſind auf der Laſtadie, 


irchenſtraße No. 148, zu Michaelis d. J. 


I 


zu vermiethen. 


\ 


Dienft: und DefhäftigungssBefuche. 5 


Zu Michaelis wird ein ordentlicher Knabe verlangt, 
der die Conditorei zu erlernen wuͤnſcht, bei 

‘ C. E Wimmer, Conditor, 

Schubſtr. No. 150. 

Eine Demoiſelle wünſcht ein Engagement als Geſell⸗ 
ſchafterin einer ältlichen Dame, oder zur Unterſtutzung 
einer Hausfrau, da ſie in der Wirthſchaft erfahren und 
in allen weiblichen Handarbeiten geuͤbt iſt. 

Naͤhere Auskunft Pladrin No. 90. 


Ein junger Mann, der gut Billard ſpielt, wird ge⸗ 
ſucht Rodenberg No. 328. 5 
Ein tuͤchtiger Detaillift in geſetzten Jahren wird ge⸗ 


ſucht. Adreſſen unter A. werden in der Zeitungs⸗Ex⸗ 


pedition entgegen genommen. 5 
Ein Sohn anſtaͤndiger Eltern, der Muſikus werden 
will, kann bei mir ſogleich als Lehrling eintreten. 

= a Königsberg, 

Stadtmuſikus in Straßburg in der Uckermark. 
Geuͤbte Putzmacherinnen finden gegen gutes Gehalt 
ogleich Engagement. > 
Kane 119910 einige Maͤdchen, die das Putzmachen 
erlernen wollen, placirt werden bei 
s J. C. Piorkowsky. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
EN) Wegen der jetzt bereits Abends zu 
1 frühe eintretenden Dunkelheit wird 
N die Abgangszeit des Paſſagierſchiffs 

3 ODE wie folgt verändert, als: 
Ab 1 Stettin Montags, 5 
SOUND Mittwochs und (10 Uhr Morgens, 

d f 9 } 
Abgang von Swinemuͤnde Dienſtags, 9 uhr 
Donnerſtags und oparaone 
8 Sormabınae, Morgen: 
Mit dem 20ſten d. M werden die Paſſagierfahrten 
der Boruſſia weite? hier und Swinemuͤnde für 

dies Fahr eingeſtellt. Stettin, den oten September 1842. 

Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 

Den Herren Bau⸗Unternehmern, deren Auftraͤge in 
letzter Zeit durch einen großen Andrang von Ordres 
auf das ſich als vollkommen zweckmaͤßig zur Bedachung 
bereits bewährte oxydfreie Eiſenblech unausgeführt blei⸗ 
ben mußten, beehre ich mich. hierdurch anzuzeigen, daß 
ich dies Fabrikat jetzt wieder vorraͤthig habe, und auf 
Verlangen bereit bin, die Bedachung durch meine Tech⸗ 
niker unter meiner n F zu laſſen. 

5 i en Sten September 1842. 

ale FEN. Bierbach⸗ 
Gutes Fuhrwerk zum Nerfen und Spa ierenfah⸗ 
ren iſt ſtets zu haben bei J. Frank in Stettin, 
große Wollweberſtraße No. 568. 
N — ‚Gelegenheit nah Danzig 8 
für Guͤter und Perſong bis Sonnabend Nachmittag 
4 Uhr, im Gaſthofe zur goldenen Krone. 

Ein junger Manu, Welcher seit längerer Leit die 
Provinzen Ost- und ‘Westprenssen bereist, wünscht 
noch mehrseitig Provisionsweise beschäftigt zu wer- 
den, Darauf Reflectirende werden ersucht, ihre 


Franco. einzureichen. 


7 


Adressen unter A. B, in der Zeitungs-Expedition 


— 


ſucht. 


werden. 


Schlußwort. — 

Unbekanntſchaft mit Fortſchritten in Wiſſenſchaft und 
Technik wird beſcheidenen Leuten nie die Kuͤhnheit eins 
floͤßen, uͤber Dinge, die ihnen nur hoͤchſt mangelhaft 
bekannt find, gerade ihr Nichtwiſſen Andern als »un⸗ 
umſtoͤßtiche Wahrheit. aufzudringen. Ich ſelbſt bediene 
mich ſeit fuͤnf bis ſechs Jahren der verbeſſerten Pendel⸗ 
Schleifmaſchine ausſchließlich zur Herſtellung von Bril⸗ 
lengläfern, das iſt »unumſtoͤßliche Wahrheit! und 
darum habe ich Fug und Recht, uͤber deren Jane 
keit mich zu aͤußern, weil ſie ſich mir durch eigne 
Uebung nicht bloß als anwendbar, ſondern auch als 
die in jeder Hinficht, Vorzuͤglichſte bewährt hat. — 
Verbreitungen dawider, von irrigen Angaben und ver⸗ 
kehrten Vorausſetzungen ausgehend, erſcheinen Kundi⸗ 
gen als völlig in den Wind geredet, insbeſondere, wenn 
ein Berufen auf andere, weniger vollkommene Metho: 
den, ergriffen wird, durch Auskramen verfehlter Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit einen unbaltbaren Anſtrich von Sachkunde 
zu gewinnen, die allein aus vieljaͤhriger, auf Studien 
gegründeter Praktik erworben, die beim bloßen Abſatz 
von Brillenglaͤſern ſo wenig als beim Debit von Fen⸗ 
ſterſcheiben erlangt werden kann und wider ſich ſelbſt 
zeuget, wo ſie mit Leidenſchaft auftritt und ihre Bloͤßen 
zur Schau traͤgt. 

Mit dieſer Anzeige, als letztem Worte hieruͤber, 
ſchließe ich die Abwehr aller, eben ſo grundloſen als 


unzſemlichen Verdaͤchtigungen. 


J. Reiß, Oculiſt und Optikus. 
Zur Theilnahme am Unterrichte in einem Privat⸗ 
irkel werden einige Knaben von 6 bis 10 Jahren ge⸗ 
f Das Nähere in der Zeitungs-Expedition. WE 


Ich warne hiermit Jedermann, nicht außerhalb ber 
Landſtraße den zu meinem Gute Friedrichshof gehoͤrigen 
Acker weder mit Pferden noch zu Fuß zu betreten, in⸗ 
dem ich, ohne Anſehen der Perſon, ſo ungern ich es 
thue, zur Pfaͤndung ſchreiten muß. C. Gamp. 


Eine bequeme Fenſterchaiſe fährt Montag den 12 ten 
September uͤber Coͤslin und Stolpe nach Danzig, wo⸗ 
zu Reiſende zur Benutzung dieſer Gelegenheit geſucht 
Das Naͤhere Kuhſtraße No 282. 8 

Zwischen Garz und Colbsow ist am 7ten Septem- 
ber, Morgens 5 Uhr, aus dem Cabriolet der Post 
ein blaugestickter Reisebeutel verloren gegangen. 
Derselbe enthielt 1 Perlenbörse mit 10 Thlr., zwei 
zusammengebundene Sehlüssel, 1 Schachtel, worin 


‚einige Ringe, 1 Strickzeug mit silbernem Etui, 


3 Taschentücher, 2 Paar Strümpfe, gezeichnet mit 
L. W., 3 kleine Bücher, eine Brieftasche von Ma- 
roquin. Der Finder hat sich im Hötel de Prusse 
an melden und eine Belohnung von 2 Thlr. zu em- 
pfangen. 2 

Bevorſtehenden Sonntag, den. A1ten d., find bei mir 
zum Abendeffen Pannfiſche zu haben. 

Bollinken, den hten September 1842. 

; Wittwe Senne. 


: Gel dver kehr. 
1000 Thlr. oder 1600 Thlr. werden zur ſichern Hy⸗ 


pothek von einem prompten Zinszahler zu Michaelis 


geſucht. Das naͤhere Frauenſtraße No. 922, beim Wirth. 


500 Thlr. werden auf ein hieſiges Grundſtuͤck geſucht. 
Näheres Schuhſtraße No, 144, parterre. 5 


3 


